
Bonus-Material zum Buch

Praxisrelevanz steht in unseren Büchern immer an erster 
Stelle. Statt langweilige Theorie erhältst Du von uns praxis-
orientierte Do-It-Yourself-Strategien, die wir selbst getes-
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für unsere kostenlosen Finanz-Updates ein. Neben prakti-
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und spannende Praxis-Anleitungen für Deine zeitliche und 
finanzielle Freiheit – kostenlos. 

	 Trage Dich jetzt unter folgendem Link ein:
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Kapitel 1: Einleitung

Da Du nun diese Zeilen liest, möchte ich die Gelegenheit nutzen, mich bei 
Dir für den Kauf dieses Buches zu bedanken. Gleichzeitig möchte ich Dir 
dazu gratulieren, dass Du Dich dazu entschlossen hast, Deine Finanzpla-
nung in Deine eigenen Hände zu nehmen und ab sofort die Verantwortung 
für Deine finanzielle Zukunft zu übernehmen. Ich hoffe, dass meine Anre-
gungen Dir dabei helfen, Dein ganz persönliches Finanzmenü zu kreieren.
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Die Geschichte mit dem Spiegelei

Ganz am Anfang möchte ich Dir zwei einfache Fragen stellen:

Hast du Dir schon mal ein Spiegelei zubereitet?
Hast du dir vorher ein Spiel-Ei-Rezept angesehen, um sicherzustellen, 

dass Du alles richtig machst?
Ich gehe mal stark davon aus, dass Du die erste Frage mit „Ja“ beant-

worten wirst. Ich bin mir aber ebenso sicher, dass Du die zweite Frage ver-
neinen wirst.

War meine Annahme bezüglich Deiner Antworten korrekt, folgt prompt 
eine dritte Frage: Wenn du das dazugehörige Rezept nicht kanntest, wie 
konntest Du dann ein Spiegel-Ei zubereiten? Die Antwort wird mit großer 
Sicherheit auf eine Mischung aus „ich habe mal bei meiner Mutter zugese-
hen“, „das habe ich erklärt bekommen“ und gesundem Menschenverstand 
bzw. logischem Denken herauslaufen. Du wusstest ungefähr, welche Zuta-
ten du brauchst. Auch war klar, dass Spiegel-Eier meist einer Pfanne ent-
stammen und dass es irgendwann von selbst knusprig wird, wenn man es 
in dieser lange genug in Fett braten lässt. Pfeffer und Salz nach Belieben, 
auch logisch... Mit dieser Kombination aus Wissen, Logik und Neugier hast 
du dich ans Werk gemacht und warst zuversichtlich, dass tatsächlich ein 
Spiegel-Ei dabei herauskommt.

Genau diese Kombination aus Wissen, Logik und Neugierde sowie ein 
wenig Mut und Experimentierfreude in Sachen Finanzen möchte ich mit 
diesem Buch in dir wecken. Es geht nicht darum, irgendwelche Standard-
rezepte zu präsentieren, denen du blind folgen solltest, ohne wirklich zu 
wissen, was du da fabrizierst und welche positiven oder negativen Aus-
wirkungen dies für dich haben wird. Vielmehr möchte ich Dir ein solides 
Basisverständnis vermitteln, welches Dich in die Lage versetzen wird, aus 
den passenden Zutaten ein individuelles Menü zu kombinieren, welches 
Deine ganz persönliche Situation, Deine Vorlieben und Prinzipien sowie 
deine Ziele perfekt miteinander vereint.
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Was nun vielleicht kompliziert klingt, ist in Wirklichkeit gar nicht 
so schwer, wenn Du offen und interessiert bist, und die Bereitschaft mit-
bringst, Verantwortung für dein Leben und dein Geld zu übernehmen. 

Das ist gar nicht so schwer. Denk einfach an das Spiegel-Ei!



KAPITEL 1: EINLEITUNG

11

Wie dieses Buch entstand

Die Idee zu diesem Buch kam mir während der Autofahrt zu meinem 
Arbeitsplatz. Wie so oft habe ich mir Gedanken darüber gemacht, wie man 
jungen Menschen, wie z.B. Studenten oder Berufsneulingen, die gerade zu 
Beginn ihrer beruflichen Laufbahn stehen und nun ihr erstes Geld verdie-
nen, die Grundlagen zum Thema Finanzen und Geldanlage simpel und ein-
gängig näherbringen könnte. Dabei kommt es meines Erachtens nach weni-
ger auf die fachliche Tiefe an - denn diese schreckt Laien eher ab, statt sie 
neugierig zu machen - sondern auf die Geschichte, die man erzählt und in 
die man dieses doch recht abstrakte und eher trockene Thema packt.
Dies scheint zwar logisch, dennoch wirst Du Dich wohl spontan fragen, 
was Geldanlage nun mit Kochen zu tun hat. Über diese Frage habe ich in 
den letzten Monaten sehr viel nachgedacht. Dabei bin ich auf immer mehr 
Gemeinsamkeiten und Parallelengestoßen, die ich Dir in diesem Buch dar-
legen werde. Der einzige Grund, warum wir uns einerseits ohne Vorkennt-
nisse ans Thema „Kochen“ wagen, uns beim abstrakten Thema „Finanzen“ 
jedoch so schwertun, liegt in dem klitzekleinen Unterschied, wie wir beide 
Themenbereiche wahrnehmen und wie wir im Alltag mit ihnen konfron-
tiert werden.

Solltest Du im Kochen nicht sehr bewandert sein, kann ich Dich gleich 
beruhigen. Es geht um ganz einfache und simple Grundsätze, ich würde 
fast sagen: um gesunden Menschenverstand und ein wenig Allgemein-
wissen. Schließlich stellen die Themen „Kochen“   und „Ernährung“ einen 
wesentlichen Bestandteil in unser aller Leben dar und wir alle, Du genauso 
wie ich, meistern dieses Thema irgendwie fast automatisch: entweder wir 
widmen dem Thema viel Zeit, oder wenig. Entweder essen wir ausgewo-
gen und gesund, oder einseitig. Auf jeden Fall ist es nicht möglich, dieses 
Thema zu umgehen. Unter Umständen bedeutet das Kochen von leckerem 
und gesundem Essen für Dich puren Genuss und einen netten Zeitvertreib, 
vielleicht betrachtest Du es aber auch lediglich als ein lästiges, aber not-
wendiges Übel, dass Du Dir hin und wieder selbst eine Mahlzeit zuberei-
ten musst. Aber auch Menschen, die überhaupt nicht Kochen, werden hier 
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ausdrücklich mit einbezogen, denn für diese kocht dann auf irgendeine Art 
und Weise jemand anderes. Sie haben das Kochen sozusagen outgesourct, 
entweder an diverse Restaurants oder eben an die Hersteller bequemer 
Fertiggerichte und Tiefkühlprodukte. Was Dein Geld betrifft, so hast Du 
auch hier die Wahl: Du kannst selbst die Zutaten auswählen und Dir Dein 
eigenes Finanzmenü aus diesen Zutaten zubereiten, oder den Dienst einer 
Vermögensverwaltung oder eines Finanzberaters in Anspruch zu nehmen. 
Die Wahl liegt bei Dir. Dies ist eine der vielen Parallelen, die ich aufzeigen 
werde, um das abstrakte Thema Finanzen greifbarer zu machen.

Ganz besonders sei darauf hingewiesen, dass es „das perfekte Essen“, 
oder das „vollkommene Menü“ schlichtweg nicht gibt. Dies werde ich im 
Verlauf des Buches an verschiedenen Stellen noch häufiger erwähnen. Stell 
Dir zum Beispiel einmal einen Sauerbraten mit Kartoffelklößen und Rot-
kraut vor. Vielleicht bist Du Vegetarier und Dir wird schon bei der Vorstel-
lung schlecht. Vielleicht läuft Dir bei dem Gedanken daran aber auch das 
Wasser im Mund zusammen und Du bekommst schlagartig Appetit. Unter 
Umständen magst Du das Gericht, hast aber eine Kartoffelallergie und 
wirst es daher schlichtweg nicht vertragen.

Somit ist der Sauerbraten nicht per se als gut oder schlecht einzustu-
fen. Es hängt vielmehr von verschiedenen Faktoren wie Deinem persönli-
chen Geschmack, strikten Prinzipien oder gesundheitlichen Einschränkun-
gen an, um nur einige mögliche Kriterien zu nennen.

In Laufe dieses Buches werde ich Dir diverse Arten von Lebensmitteln 
mit ihren typischen Eigenschaften sowie deren Zubereitungsform vorstellen, 
und - soweit möglich - dieses auf diverse Finanzprodukte übertragen. Dabei 
bedeutet es keinesfalls, dass die hier genannten „Rezepte“ als Anlageempfeh-
lungen oder „Freibrief“ für wildes Investieren zu verstehen sind. Vielmehr 
geht es darum, Dir die Prinzipien und die Gemeinsamkeiten, die beiden The-
menbereichen innewohnen, aufzuzeigen um Dir somit die Übertragung allge-
meiner Kochregeln auf Deine privaten Finanzen zu ermöglichen.

Auch wenn du irgendwann diese Prinzipien verstanden hast und in der 
Lage bist, Dich selbst zu bekochen, so musst Du folgende Fragen ständig im 
Hinterkopf behalten du immer wieder aufs Neue für dich selbst beantwor-
ten:
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• �Warum kochst Du und was ist Dein Hauptziel beim Kochen (und folg-
lich auch beim Essen)?

• �Wieviel Zeit möchtest Du aufbringen und wieviel Aufwand bist Du 
bereit, beim Kochen zu betreiben?

• Möchtest Du selbst kochen oder dies anderen überlassen?
• �Wirst Du experimentieren und Dein eigenes Menü kreieren, oder 

wirst Du Dich strikt an Basisrezepte halten?
• �Wann ist der Zeitpunkt gekommen, um zusätzliche Zutaten in dein 

Menü einzubeziehen?
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Für wen ist dieses Buch gedacht? Welchen 

Anspruch hast Du an dieses Buch sowie  

an Dich selbst?

Kannst Du nach der Lektüre dieses Buches reich werden? Kann jeder, der 
dieses Buch gelesen hat, finanzielle Freiheit bzw. Reichtum erlangen? Diese 
Frage ist einerseits unangemessen, andererseits finde ich es wichtig, meine 
Meinung dazu an dieser Stelle dazulegen. Wie bei jedem Fachbuch, wel-
ches Du liest, musst Du Dir von Anfang an darüber klar sein, welches Ziel 
Du verfolgst und welche Erwartungshaltung mit der Lektüre des Buches 
verbunden ist. Du kannst Dir z.B. ein Fitnessbuch kaufen mit dem Ziel, die 
darin enthaltenen Übungen sechs Stunden täglich auszuführen und Deine 
Ernährung extrem umzustellen um in einigen Jahren Bodybuilding-Welt-
meister zu sein. Es kann aber genauso gut sein, dass Du lediglich ein paar 
Übungen erlernen möchtest um Deinen allgeneinem Fitnesszustand zu ver-
bessern. Was Du letztendlich aus dem Buch rausnimmst und in welchem 
Umfang Du die darin gegebenen Ratschläge umsetzt, liegt ganz allein in 
Deiner Entscheidung. Demnach kann ein Buch als solches keine Zielset-
zung als solche beinhalten. Vielmehr sollte es Dir unterschiedliche Werk-
zeuge an die Hand geben, welche Du personalisiert nutzen kannst, um Dein 
eigenes Ziel zu erreichen. Zu unterschiedlich sind die Bedürfnisse der ver-
schiedenen Leser. Leider wird bei der aktuellen Finanzliteratur immer das 
Idealziel “Finanzieller Reichtum” bzw. “Finanzielle Freiheit” in den Fokus 
gerückt. Es gibt scheinbar nur Schwarz oder Weiß. Kurz- oder mittelfris-
tige Ziele wie z.B. das Optimieren der alltäglichen Finanzangelegenheiten 
finden jedoch kaum Beachtung. Diese sind für Dich vielleicht ebenso wich-
tig, wie für andere wichtig ist, reich zu werden. Den Leser des Fitnessbu-
ches würde man ja auch nicht fragen, ob er sich nun in der Lage glaubt, es 
mit Arnold Schwarzenegger oder Sylvester Stallone aufzunehmen, da er 
nun schließlich die Theorie gelesen hat und weiß wer seinen Körper bis 
ins Unendliche stählen kann. Die Tatsache, dass die meisten Leser wohl 
keine Karriere als Mr. Universum starten werden sagt noch lange nicht, 
dass das Buch seinen Sinn verfehlt hat. Andererseits jedoch könnte ein 
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entsprechend reißerischer Titel des Buches wie z.B. “Der sichere Weg zum 
Bodybuilding-Weltmeister” abschrecken, da sich manch potentieller Leser 
von diesem Ziel schlichtweg überfordert fühlen könnte. Ein 55-Jähriger 
könnte zum Beispiel entgegnen: ich möchte weder Bodybuilding-Weltmeis-
ter werden noch aufgepumpt durch die Gegend laufen. Ich suche ein Buch, 
in dem ich lerne, wie ich etwas für meinen Körper tun und meine Fitness 
verbessern kann. Dieses Buch ist nicht das, was ich suche, ist für mich total 
überdimensioniert und daher nutzlos. So eben auch im Bereich der Finanz-
literatur. Ich sehe dies anders, denn ich denke das ist jede Menge dazwi-
schen gibt was sinnvoll ist und erstrebenswert erscheint. Wenn Du z.B. ein 
Familienvater mittleren Alters bist, könnte es Dein Ziel sein, Deine Finan-
zen derart zu ordnen, dass Du Dich und Deine Familie einerseits abgesi-
chert weißt, andererseits jedoch in der Lage bist, Deine laufenden Rech-
nungen zu bezahlen und nebenbei noch etwas Geld fürs Alter beiseite 
zu legen. Unter Umständen ist es Dir überhaupt nicht wichtig 100.000, 
200.000 oder 500.000 € anzuhäufen. Das Wohl der Familie und die finan-
zielle Sicherheit in Bezug auf die alltäglichen Dinge des Lebens sind Dir bei 
Weitem wichtiger, als irgendwelche Reichtums-Ziele. Das Rezept sowie die 
Zutaten für die unterschiedlichen Zielsetzungen wirst Du in diesem Buch 
finden. Du hast beim Essen ja auch nicht nur die Wahl zwischen den beiden 
Extremen “total ungesunde Dickmacher” auf der einen Seite, und “gesunde, 
vegetarische, vitaminreichen Vollwertkost” auf der anderen Seite. Auch bei 
der Ernährung und beim täglichen Essen gibt es viele Nuancen, die zu ent-
sprechenden Unterschieden bei Fitnessgraden, Gesundheitszustand und 
Gewicht führen. Diese wiederum zeugen von unterschiedlichen Gewohn-
heiten dahingehend, wie die Menschen kochen und ihr Essen zu sich neh-
men. Die Menge, die Auswahl, die Häufigkeit sowie die Zusammenstellung 
sind die Faktoren, die letzten Endes langfristig Dein Wohlbefinden und Dei-
nen gesundheitlichen Zustand bestimmen. Dies ist ein weiteres Indiz dafür, 
dass es durchaus für jeden möglich ist, den persönlichen Idealweg für sich 
selbst zu definieren, der irgendwo zwischen den beiden Extremen liegt. 
Das “Ideale” gibt es - wie überall im Leben - einfach nicht
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Wie ist das Buch zu benutzen und wen  

ist es geeignet? 

Dieses Buch ist kein Ratgeberbuch im herkömmlichen Sinne, welches Du 
nur eins zu eins befolgen musst, um Dein Ziel zu erreichen. Dies soll und 
kann bei einem Finanzbuch nicht der Anspruch sein. Zu individuell und 
spezifisch sind die persönlichen Bedürfnisse eines jeden sowie die Vor-
aussetzungen, die jeder einzelne Mensch mitbringt. Vielmehr soll es sich 
bei diesem Buch um einen Ratgeber bzw. um ein Sachbuch handeln, wel-
ches Dir grundlegende Kenntnisse im Bereich der Finanzanlage vermitteln 
und Dir somit dauerhaft ein gewisses Basiswissen zur Verfügung stellen 
soll. Nach der Lektüre dieses Buches wirst Du in der Lage sein, Zusam-
menhänge zu verstehen, eigenständig Entscheidungen zu treffen und diese 
auch zu in die Tat umzusetzen und zu vertreten. Insbesondere im Kontakt 
und beim Gespräch mit Bankangestellten und Versicherungsvertretern 
solltest Du künftig in der Lage sein, die richtigen Fragen zu stellen und die 
Angebote skeptisch und kritisch zu hinterfragen.

Auch in diesem Zusammenhang sind die Themen Finanzen und Kochen 
durchaus vergleichbar. Wenn Du ein Kochbuch kaufst, wirst Du wohl 
kaum alle Gerichte ausnahmslos in der angegebenen Reihenfolge nachko-
chen. Es wird vielmehr so sein, dass Du Dir diejenigen Rezepte raussuchen 
wirst, die Dich am meisten ansprechen und dessen Zutaten Dir den höchs-
ten Genuss versprechen. Andere Rezepte hingegen wirst Du wohl überflie-
gen und dann schlichtweg wieder vergessen. Wenn Du z.B. rote Beete und 
Rosenkohl nicht sonderlich magst, so ist die Wahrscheinlichkeit relative 
gering, dass Du das Rezept “Rote Beete-Auflauf mit Rosenkohl” überhaupt 
ausprobieren wirst. Hingegen wirst Du andere Gerichte, die Du anspre-
chend findest oder die Du in abgewandelter Form bereits kennst, neugie-
rig ausprobieren. Dies ist auch völlig in Ordnung und genau so soll es sein. 
Um es ganz extrem zu formulieren: wenn Du in einer Kochzeitschrift ein 
Rezept für ein Gericht findest, das dich derart vom Hocker haut, dass es 
zu deinem Lieblingsgericht avanciert, so hat sich der Kauf der Zeitschrift 
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oder des Buches bereits gelohnt. Qualität geht hier klar über Qualität. Du 
würdest ein Kochbuch oder eine Rezeptzeitschrift nicht als unnötig oder 
überflüssig bezeichnen, nur weil Du nicht alle darin enthaltenen Gerichte 
nachgekocht hast. Genauso soll auch dieses Buch helfen Deine spezifischen 
Bedürfnisse zu befriedigen und genau dort zu helfen, wo Du Anregungen 
und Hilfe suchst. Es geht nicht um eine komplette und lückenlose Strategie, 
die es anhand dieses Buches umzusetzen gilt. Vielmehr können Dir auch 
einzelne Tipps, richtig angewandt und umgesetzt, helfen, bestehende und 
bekannte Probleme, mit denen Du Dich seit langer Zeit herumschlägst, zu 
lösen. Wenn Dir dieses Buch auch nur bei einem einzigen Problem helfen 
kann, so hat sich die Investition in dieses Buch sowie die Zeit für die Lek-
türe bereits gelohnt. Wie bei vielen Büchern ist es auch hier so, dass einige 
wenige, einzelne Informationen und Hilfestellungen mehr Mehrwert brin-
gen, als der ganze Rest.
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Wie ist das Buch aufgebaut?

Zu Beginn werde ich einige grundsätzliche Überlegungen, Gemeinsamkei-
ten und Unterschiede zwischen den Themenbereichen Kochen/Ernährung 
und Geldanlage/Finanzplanung darlegen. Damit schlagen wir direkt zu 
Beginn eine Brücke. Dies wird es Dir erleichtern, auch im weiteren Verlauf 
des Buchs sozusagen parallel zu denken und Dein Kochwissen unverzüg-
lich in das Finanzthema zu übertragen. Insbesondere wird dieses Kapitel 
Dir direkt zu Beginn deutlich machen, dass einige wenige Grundüberlegun-
gen und etwas gesunder Menschenverstand ausreichen, um sowohl einen 
schlüssigen und passenden Ernährungsplan, ebenso aber auch einen indi-
viduellen Finanzplan aufzustellen. Zu Beginn geht es sozusagen um das 1x1 
des Kochens. Auch solltest Du Dir - sofern noch nicht geschehen - Gedan-
ken darüber machen, wie Deine persönlichen Ziele ganz konkret aussehen.

Den Hauptteil des Buches werden dann die einzelnen Zutaten bzw. Nah-
rungskomponenten einnehmen. Ich werde dazu die relevanten Nahrungs-
bestandteile und Lebensmittel sowie deren Eigenarten kurz vorstellen und 
diesen die jeweils entsprechenden Finanzprodukte zuordnen. Natürlich 
ist es nicht möglich, für jedes einzelne, existierende Lebensmittel eins zu 
eins ein Finanzprodukt zu benennen. Es gibt jedoch eine ganze Reihe von 
Parallelen und eine Vielzahl von Lebensmitteln, denen ich ein passendes 
Finanz-Pendant zuordnen werde. Diese Parallelen geben ebenso wertvolle 
Hinweise für die Dosierung sowie die Gewichtung der Finanzprodukte. Da 
es nicht nur gesunde Lebensmittel gibt, werde ich auch über Nahrungs-
ergänzungsmittel, Alkohol, Drogen und Giftpilze schreiben, und zeigen, in 
welcher Form diese in der Finanzwelt auftauchen. Außerdem wirst Du ler-
nen, wie Du für alle Zutaten jeweils das richtige Maß finden kannst. Denn 
selbst wenn wir die richtigen Zutaten ausgewählt haben, bedeutet dies 
noch lange nicht, dass hieraus zwangsläufig ein gesundes, ausgewogenes 
und schmackhaftes Menü wird. Auch wenn jedes Kind weiß, welche Zuta-
ten in einen Kuchen gehören (ganz nach dem bekannten Kinderlied: „Eier 
und Schmal, Butter und Salz, Milch und Mehl, Safran macht den Kuchen 
gel“), so sagt dies nichts über die jeweiligen Mengen sowie die Backzeit 
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aus. Wenn Du schon mal einen Teig mit zu wenig Mehl angerührt hast, 
weißt Du, wie viel Spaß es bereitet, der klebrigen Masse mit aller Gewalt 
zusätzliches Mehl unterzumengen, um wenigstens die hartnäckigsten Teig-
fäden wieder von den Fingern zu bekommen. Kurz gesagt: für alle Zutaten 
ist das richtige Maß ausschlaggebend für den Erfolg. Es ist nämlich nicht 
möglich, einfach alle Zutaten gleichmäßig zu gewichten. Auch wenn Du 
für ein Spiegelei lediglich 4 Zutaten (Fett zum Braten, ein Ei, Pfeffer und 
Salz) benötigst, wirst Du wohl kaum auf die Idee kommen, ein 80 Gramm 
schweres Ei „der Fairness halber“ mit genau 80 Gramm Fett zu braten und 
ebenso mit jeweils 80 Gramm Salz und Pfeffer zu würzen, damit alle Zuta-
ten „ausgewogen“ enthalten sind.
 
Anschließend werden wir uns der Zubereitung sowie den erforderlichen 
Hilfsmitteln widmen. Du wirst sehen, dass Du für Dein Finanzmenü ledig-
lich Werkzeuge und Hilfsmittel benötigen wirst, die Dir mit größter Wahr-
scheinlichkeit bereits heute zur Verfügung stehen. Auch auf den Zeithori-
zont sowie den Zeitaufwand werde ich eingehen. Manche Gerichte kannst 
Du in wenigen Minuten zaubern, während andere mehrere Stunden oder 
sogar mehrere Tage in Anspruch nehmen. Wie beim Kochen muss auch bei 
der Finanzplanung sowohl die aktive Vorbereitungszeit (also die Zeit, die 
du tatsächlich benötigst und an dem Gericht arbeitest) als auch die Zeit, 
die Dein Gericht zum Garen, Reifen oder Backen benötigt, berücksichtigt 
werden. Auch dieser Grundsatz findet sich bei der privaten Finanzplanung 
wieder. An dieser Stelle werden wir an den Punkt gelangt sein, an dem Du 
Dein persönliches Finanzziel sowie Deine Strategie festlegen solltest. Viele 
persönliche Faktoren werden letztendlich den Ausschlag darüber geben, 
für welche Vorgehensweise Du Dich entscheiden wirst und wie Du diese 
umzusetzen gedenkst.
Nach all den theoretischen Grundlagen werden wir uns dann auch tatsäch-
lich ans Kochen begeben und uns einige Basisrezepte für unterschiedliche 
Beispielpersonen ansehen.

Sehen wir uns zu Beginn einmal an, warum ich ausgerechnet das Thema 
Kochen als Referenzthema für Finanzplanung gewählt habe.
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Kapitel 2: Allgemeine 
Überlegungen und 
Gemeinsamkeiten

Auf den ersten Blick scheint es verwunderlich, scheinbar unterschiedliche 
Themengebiete wie „Kochen“ und „Geldanlage“ unter einen Hut zu bringen 
und darüber ein Buch zu schreiben. Während Du mit dem Thema Essen 
tagtäglich wissentlich konfrontiert wirst und auch sachlich und stofflich 
damit zu tun hast, ist das Thema Finanzen eher im Hintergrund und zudem 
sehr abstrakt. Im Gegensatz zu Lebensmitteln, die Du jeden Tag im Super-
markt sehen, anfassen, riechen, fühlen und schmecken kannst, sind Finan-
zen und Finanzprodukte meist nur Zahlen auf einem Blatt Papier oder 
im Computer. Wenn wir uns die beiden Themengebiete jedoch genauer 
betrachten, fallen auch viele Parallelen auf, die ich Dir gerne näher erläu-
tern möchte.
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Gemeinsamkeit Nr. 1: Häufigkeit  

und Regelmäßigkeit:

Die Nahrungsaufnahme mittels Essen und Trinken ist lebensnotwen-
dig, daher ist das Thema allgegenwärtig. Du kommst gar nicht umher, 
Dich damit zu beschäftigen. Außerdem bist Du, ob Du das willst oder 
nicht, einer stetigen Informationsflut ausgesetzt. Dies beginnt beim Früh-
stück, geht über das Mittagessen über Zwischenmahlzeiten und Snacks 
hin zum Abendessen. Und nicht nur Dein eigenes Essen wirkt sich auf Dich 
aus: auch das Essen und die Lebensmittel der Menschen um Dich herum 
nimmst Du wahr. Dadurch erweitert sich Dein „Essenshorizont“ und Du 
lernst nebenbei quasi neue Nahrungsmittel-Elemente kennen. Die Wer-
bung in den Medien versucht zudem, moderne Neuschöpfungen einerseits, 
sowie alt bewährter Produkte andererseits anzupreisen. Auch Speisekar-
ten in Restaurants sowie die im Supermarkt verfügbaren Lebensmittel wei-
sen Dir - bewusst oder unbewusst - auf, was es alles so gibt. Auch wenn Du 
nicht alle Angebote in Anspruch nimmst, so tragen diese dennoch dazu bei, 
Dein „nahrungsspezifisches Weltbild“ zu verfestigen, zu verändern oder zu 
vervollständigen. Das ist ungefähr gleichzusetzen mit dem Vergleich einer 
Digital-Uhr mit einer Analog-Uhr: Auf die Frage, welche der beiden Uhren-
typen mehr Informationen liefert, antworten die meisten spontan: „Die 
Digitaluhr natürlich“. Dies ist jedoch nicht korrekt und ich möchte Dir auch 
erklären warum:

Stellen Dir bitte eine Digital-Uhr und eine Analog-Uhr vor, die direkt 
nebeneinander liegen und jeweils die Uhrzeit 07:12:23 anzeigen.

Während Dir die Digital-Uhr lediglich „7 Stunden, 12 Minuten, 23 
Sekunden“ anzeigt, erkennst Du auf der Analog-Uhr, dass die Stunden bis 
12 bzw. 24 und die Sekunden und Minuten bis 60 gezählt werden. Die Ana-
log-Uhr erlaubt es Dir somit, die aktuelle Uhrzeit (7:12:23) ins Verhältnis 
zum Tagesverlauf und der Tagesstunden zu setzen. Du siehst, was es sonst 
noch so gibt und dass der Tag 24 Stunden, 1.440 Minuten oder 86.400 
Sekunden hat, auch wenn Du just in diesem Moment (auf der Digitaluhr) 
nur eine einzige dieser 86.400 Sekunden angezeigt bekommst.
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Bei der Speisekarte im Restaurant und der Werbung in den Medien ist 
dies ähnlich. Auch wenn Du im Restaurant lediglich ein Menü aus dem fünf-
zig angebotenen auswählst, so lernst Du doch die übrigen 49 zumindest 
passiv kennen. Du hast es zumindest „schon mal gehört“. Und so erweitert 
sich unser aller Wissensbereich - häufig unbewusst - quasi täglich, da wir 
alle uns den vielen Reizen und Informationen, die ständig auf uns einpras-
seln, gar nicht entziehen können.

Mit Finanzen haben die meisten von uns hingegen nicht regelmäßig 
aktiv zu tun, zumindest dann nicht, wenn wir uns unter dem Thema mehr 
als ein paar Geldscheine im Geldbeutel oder die Nutzung eines Geldauto-
maten mittels Kreditkarte vorstellen. Wirkliche Finanzplanung ist nur 
selten Teil unseres Alltags und auch in den Medien werden allenfalls ein-
zelne Produkte angepriesen, die aber meist nur wenig mit einer umfassen-
den und individuellen Finanzstrategie zu tun haben. Während Werbung für 
Lebensmittel und Getränke in den gängigen Medien präsent ist, findet man 
tiefergehende Finanzwerbung meist nur in entsprechenden Fachzeitschrif-
ten oder auf Internetseiten bzw. Fernsehsendern, die auf das Thema spezi-
alisiert sind. Demnach scheint hier ein unüberschaubarer Unterschied zwi-
schen Geld und Essen zu bestehen. Nichtsdestotrotz ist das Thema „Geld“ 
dennoch allgegenwärtig, und ich möchte, dass Du Dir mit einem kleinen 
Gedankenspiel die Begründung für diese Behauptung selbst gibst. Bitte 
stelle Dir dazu folgende Fragen:

Wie viele Entscheidungen triffst Du täglich, die mit Geld bzw. Deinen 
finanziellen Verhältnissen zu tun haben?

In wie vielen Fällen würdest Du anders entscheiden, wenn Du z.B. dop-
pelt so viel oder gar zehn- oder zwanzigmal so viel Geld hättest?

Klingelt auch bei Dir morgens ein Wecker, der Dich animiert, aufzuste-
hen um zur Arbeit zu gehen? 

Würdest Du noch arbeiten gehen, wenn Du von den Zinsen Deines 
Kapitals leben könntest?

Ebenso kannst Du Dir diese Fragen in Bezug auf die Menschen stellen, 
die Dir täglich begegnen oder mit denen Du regelmäßig zu tun hast.
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Um es vorwegzunehmen: auch wenn Du mit dem Thema „Finanzplanung“ 
als Prozess nicht täglich bewusst konfrontiert wirst, kannst Du dennoch 
andauernd die Konsequenzen einer guten, schlechten oder komplett feh-
lenden Finanzplanung vor Augen bei anderen oder Dir selbst beobach-
ten. Deshalb ist das Thema ebenso wie Kochen und Essen ein alltäglicher 
Begleiter.


